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1. Gesamtentwicklung des deutschen Telekommunikationsmarktes

Mit Aufhebung des Sprachtelefondienstemonopols der Deutschen Telekom am 1.

Januar 1998 wurde in Deutschland die Liberalisierung eines Marktes abgeschlossen,

in dem im Jahr 1998 mit über 320.000 Beschäftigten ein Gesamtumsatz von DM 106

Mrd. erwirtschaftet wurde. Hierbei entfielen DM 18 Mrd. auf den deutschen Tele-

kommunikationsgerätemarkt und insgesamt DM 88 Mrd. auf den Markt für Telekom-

munikationsdienstleistungen, dessen mit DM 46 Mrd. umsatzstärkstes Segment

durch Sprachtelefondienste im Festnetz gebildet wird (vgl. Abb. 1).

Abbildung 1: Telekommunikationsmarkt Deutschland 1998

Die Marktöffnung bewirkte, daß im deutschen Telekommunikationsmarkt Mitte 1998

bei insgesamt mehr als 1.200 Anbietern von Telekommunikationsdienstleistungen

bereits 79 Anbietern von Sprachtelefondiensten eine Lizenz der TKG-Klasse 4 von

der Regulierungsbehörde für Telekommunikation und Post (RegTP) erteilt wurde. Die

Anzahl der Inhaber von Lizenzen für das Angebot öffentlicher Sprachtelefonie ver-

doppelte sich bis Anfang September 1999 auf 144. Von diesen 144 Lizenzinhabern

verfügten 48 über die Option, Sprachtelefonie bundesweit anzubieten. Trotz der ho-
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hen Anzahl von Wettbewerbern nimmt die Deutsche Telekom im Sprachtelefon-

dienstemarkt weiterhin eine herausragende Stellung ein (vgl. Abb. 2).

Abbildung 2: Sprachtelefondienstemarkt in Deutschland 1998

Bei Sprachtelefondiensten entfielen von den in Deutschland im Jahr 1998 insgesamt

abgewickelten 196 Mrd. Verbindungsminuten auch nach der Marktöffnung noch 185

Mrd. Verbindungsminuten (= 94%) auf die Deutsche Telekom und nur 11 Mrd. Ver-

bindungsminuten (= 6%) auf die Gesamtheit der neuen Wettbewerber im Markt. Bei

den entsprechenden Sprachtelefondiensteumsätzen entfielen DM 40,2 Mrd. (= 87%)

auf die Deutsche Telekom und damit weniger als DM 6 Mrd. auf die neuen Wettbe-

werber (= 13%). Der Marktanteil der neuen Wettbewerber ist somit bei den Umsätzen

höher als bei den Verbindungsminuten, was vor allem damit zu begründen ist, daß

sich die neuen Anbieter vornehmlich als Verbindungsnetzbetreiber am Markt positio-

nieren konnten und somit die im Vergleich zu Orts- und Nahgesprächen teurere

Fern- und Auslandsverbindungen vermarkten. Am Ende des ersten Liberalisierungs-

jahrs dürfte der Marktanteil der neuen Wettbewerber bei nationalen Fernverbin-

dungsminuten mehr als 20 Prozent betragen haben. Im internationalen Vergleich ist

damit der Marktanteilsverlust des Incumbents bei Sprachtelefondiensten überdurch-




